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wurde und eine Reihe von Maßnah­
men zum Schutz der N. eingeleitet 
werden mußten. Aber das kapita­
listische Gesellschaftssystem verhin­
dert eine durchgreifende Lösung 
dieses Problems, weil das Profit­
streben hierfür unüberschreitbare 
Grenzen setzt.
Die sozialistische Gesellschaft ge­
winnt ein prinzipiell neues Verhält­
nis zur N. Sie beendet den Raub­
bau, der nur auf den nächsten 
Zweck, den Profit, gerichtet war 
und beginnt zunächst, seine Auswir­
kungen zu beseitigen. Hiervon zeu­
gen in der DDR z. B. die umfang­
reichen forst- und wasserwirtschaft­
lichen Maßnahmen, die dazu bei­
tragen, die natürlichen Existenz­
grundlagen unserer Gesellschaft zu 
verbessern. In Abhängigkeit von den 
ökonomischen Möglichkeiten ent­
wickelt die sozialistische Gesellschaft 
ihre Eingriffe in die N. zum Zwecke 
der Produktion immer mehr in der 
Weise, daß die N.kräfte und -reich- 
tümer als natürliche Grundlage der 
künftigen Gesellschaftsentwicklung 
erhalten bleiben. Das 1969 von der 
Volkskammer der DDR beschlossene 
„Gesetz über die sozialistische Lan­
deskultur“ enthält ein langfristiges 
Programm zur Lösung dieser Auf­
gaben. Die DDR betrachtet den 
Schutz der N. als eine erstrangige 
staatliche Aufgabe, weshalb ein be­
sonderes Ministerium für Umwelt­
schutz geschaffen wurde.

Naturwissenschaft Wissenschaft

Negation: wörtlich: Verneinung; in 
der formalen Logik eine logische 
Operation, ' mit deren Hilfe aus 
einer Aussage mit einem bestimmten 
Wahrheitswert eine Aussage mit 
entgegengesetztem Wahrheitswert ge­
bildet wird: Wenn die Aussage p 
wahr ist, so ist - wenn ~ p die 
N. von p bedeutet - die Aussage 
~ p falsch, und umgekehrt.
Zum Unterschied von der logischen 
N. bedeutet die dialektische N.

„nicht die bloße Negation, . . . son­
dern die Negation als Moment des 
Zusammenhangs, als Moment der 
Entwicklung, bei Erhaltung des Po­
sitiven“ (Lenin).
Der dialektische Materialismus be­
greift die N. als ein wesentliches 
Moment jedes Entwicklungsprozesses 
in Natur, Gesellschaft und im Den­
ken. Die dialektische N. einer ob­
jektiv existierenden Qualität ist also 
nicht nur Veränderung, Zerstörung 
derselben, sondern zugleich die Ent­
stehung einer neuen Qualität aus 
der alten. Diese N. als wesentliches 
Entwicklungsmoment ist das Resul­
tat des Wirkens innerer Wider­
sprüche, die der Qualität eigen sind. 
Als aufgehobene konkrete Qualität 
ist die dialektische N. ebensosehr 
konkrete Position. „. . . die Negation 
ist ein bestimmtes Etwas, hat einen 
bestimmten Inhalt, die inneren Wi­
dersprüche führen zur Ersetzung des 
alten Inhalts durch einen neuen, 
höheren“ (Lenin). -> Gesetz der 
Negation der Negation

Neuhegelianismus -> Hegelianis­
mus

Neukantianismus: Name für eine 
breite und einflußreiche Strömung 
der deutschen bürgerlichen Philo­
sophie im letzten Drittel des 19. 
und im ersten Drittel des 20. Jh., 
die an die Philosophie I. Kants an­
knüpft. Der N. entstand in den 
sechziger und siebziger Jahren des 
19. Jh. rind wurde in kurzer Zeit 
zur vorherrschenden akademischen 
Philosophie in Deutschland; darüber 
hinaus fand er Eingang in die Philo­
sophie anderer Länder (Frankreich, 
England). Der Rückgang und die 
Berufung auf Kant hatte durchaus 
keine einheitliche philosophische 
Auffassung zur Folge, vielmehr zer­
fiel der N. in verschiedene Schulen, 
von denen die Marburger und die 
Südwestdeutsche oder Badische die 
bedeutendsten waren. Für beide ist 
charakteristisch, daß sie das mit dem


